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Andreas Dittmann, fast 10 Jahre war er Vor-
stand, geht in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Er übergibt sein Amt an den 48-jäh-
rigen Mario Pöschmann, der zuvor Techni-
scher Leiter bei den Stadtwerken Zeitz war. 
Die WASSER ABWASSER ZEITUNG traf
den bisherigen und den neuen AöR-Chef 
zu einem Interview. 

Herr Dittmann, auf welche persönlichen Leistun-
gen blicken Sie zurück? 
Zusammenfassend kann ich sagen, dass meine 
Arbeit immer spannend und erfüllend war, mir 
aber auch viel abverlangt hat. Ab 2013 haben wir 
mit der Abwasserbeseitigung Weißenfels ein ei-
genständiges Unternehmen aufgebaut und die 
technischen und kaufmännischen Aufgaben, 
die einst ein Betriebsführer übernommen hatte, 
selbst erledigt. Ich bin stolz, dass wir heute be-
triebswirtschaftlich stabil aufgestellt sind, dies 
wird uns auch von der Aufsichtsbehörde und den 
Wirtschaftsprüfern bestätigt. Durch die Einfüh-
rung von innovativen Lösungen ist es uns gelun-
gen, schnell regional und überregional bekannt 
zu werden. Wir sind ein zuverlässiger Partner bei 
den Behörden und Fachkollegen der Wasserwirt-
schaft. Unsere Kunden, die Bürger, die Gewerbe-
treibenden und die Vertreter der Industrie wissen, 
dass sie sich auf uns verlassen können.

Welche Meilensteine gab es in Ihrer Amtszeit?
Markante Themen waren zum Beispiel die Er-
hebung der Herstellungskostenbeiträge für die 
Schmutzwasserbeseitigungsanlage ab dem Jahr 
2015. Im Vorfeld gab es hier in Weißenfels Pro-
teste, Workshops und Gespräche am „Runden 
Tisch“ mit Bürgern, Anwälten und mit der Kom-
munalaufsicht. Zu dieser Diskussion gehörten 
mehrere Klagen bei Gericht. Am Ende � el ein Ur-
teil: Die Satzung war unwirksam, denn der von 
uns kalkulierte Beitrag war zu niedrig. Ein Jahr 
zuvor, 2014, kam die Einführung eines Digitalen 
Dokumenten-Managementsystems, dies war zu 
diesem Zeitpunkt in Mitteldeutschland im öf-
fentlichen Bereich beispiellos. Auch die Einfüh-
rung der höhenverstellbaren Einlasssteuerung im 
Nachklärbecken von der Firma Hydrograv war vor 

2014 in der Region 
nicht bekannt. 
Ein prägendes 

Thema war das 

Wechsel 
an der Spitze 

Ein Jahrzehnt 
herausragende 
Arbeit

Bei der Abwasserbeseitigung Weißenfels-AöR gab es eine große Veränderung.

Amtsübergabe in Weißenfels. 

Die Abwasserbeseitigung Weißenfels-AöR hat 
sich seit ihrer Gründung 2013 zu einer stabilen 
Wirtschaftseinheit entwickelt. Der vorherge-
hende Abwasserzweckverband war durch die mehrmalige Überschreitung der 
Grenzwerte des Abwassers und damit verbundenen Strafzahlungen in Schief-
lage geraten. Es folgten turbulente Zeiten und der Stadt Weißenfels und dem 
Verband entstanden nicht nur ein Imageschaden. Die Gründung einer Anstalt 
ö� entlichen Rechts, die die Aufgabe der Abwasserbeseitigung vollständig, selb-
ständig, sowohl in technischer als auch in kaufmännischer Hinsicht übernehmen 
soll, war aufgrund der Gemeindegebietsreform und des Verbleibs von nur noch 
einer Gemeinde, der Stadt Weißenfels, notwendig. Es gab zwar einige Beden-
ken, der Erfolg zeigt jedoch, dass die Entscheidung richtig war. Mit der Leitung 
wurde Andreas Dittmann beauftragt. Seine größte Herausforderung war, die 
bisher versäumte Erhebung des Beitrages (Herstellungskostenbeitrag) vor seiner 
gesetzlichen Verfristung nachzuholen. Mit viel Fingerspitzengefühl, bei wenig 
Verständnis von Seiten der Grundstückseigentümer, welche erstmalig zu einer 
Beitragserhebung herangezogen wurden, wurde ruhig und sachlich gearbeitet.

Eine weitere Aufgabenstellung war die Beseitigung der Überlastung der 
Kläranlage durch deren Erweiterung und die Fortsetzung des Ausbaus des 
Kanalnetzes. Weitere Meilensteine waren die realisierten Baumaßnahmen. 
Mehrere Regenüberlaufbecken waren nötig und damit im Zusammenhang 
Kanalbauarbeiten von großen Dimensionen. 

Mit Andreas Dittmann an der Spitze hat das gesamte Team seither her-
vorragende Arbeit geleistet. Die Zusammenarbeit mit dem Verwaltungsrat 
war jederzeit vertrauensvoll und sachlich. 

Wir wünschen Andreas Dittmann alles Gute für seinen hochverdienten 
Ruhestand.

Hans Klitzschmüller,
Stellvertreter des Vorsitzenden des VerwaltungsratesFortsetzung auf Seite 8

Hochwasser 2013, als Weißenfels voller Wasser 
stand, die Kläranlage aber zum Glück nicht ge� u-
tet wurde. Mit der Errichtung des ersten Hochwas-
serpumpwerkes 2022 in Weißenfels sind wir mit 
der verwendeten technischen Lösung anderen 
Aufgabenträgern wiederum einen Schritt voraus.

Ihr Team schätzte sehr Ihre planerische, struktu-
rierte Arbeit, aber auch Ihren Humor. Wie haben 
Sie es gescha� t, gut gelaunt zu bleiben?
Das liegt in meinem Naturell. Ich glaube, so ernst wie 
die Themen auf Arbeit auch sind, es muss auch Zeit 
für einen Spaß übrig sein. Das stärkt nicht nur die 
Motivation der Mitarbeiter, sondern auch die eigene. 
Natürlich gab es viele Herausforderungen, aber 
schließlich wurde ich dafür eingestellt, Probleme 
zu lösen und mir den Kopf zu zerbrechen (lacht).

Welche Aufgaben kommen in Zukunft auf die 
Abwasserbeseitigung Weißenfels zu?

Ich sehe zwei Schwerpunkte: Die Abwasser-
anlagen müssen zeitnah energetisch neutral 
werden. Das dürfen unsere Kunden in Zei-
ten steigender Kosten erwarten. Schade ist, 

dass es erst einer Energiekrise bedurfte, 
bis in Sachsen-Anhalt die politisch 

Handelnden dies erkannt haben. 
Andere Bundesländer haben 
10 bis 15 Jahre Vorsprung. Der 
zweite Schwerpunkt ist die Be-

standserhaltung. Wichtig ist, 
welche Aufwendungen im 
Bereich der Reparatur, Sa-

nierung und Erneuerung erfor-
derlich sind, um das bestehende 

Kanalnetz zu erhalten.

2014 in der Region 
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Thema war das 

Abwasserbeseitigung Weißenfels zu?
Ich sehe zwei Schwerpunkte: Die Abwasser-

anlagen müssen zeitnah energetisch neutral 
werden. Das dürfen unsere Kunden in Zei-
ten steigender Kosten erwarten. Schade ist, 
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Andreas Dittmann übergibt den 
„Staffelstab“ an seinen 

Nachfolger Mario 
Pöschmann und damit 

die Verantwortung 
für ein Team von 36 

Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die sich 

rund um die Uhr 
um die Entsorgung 
des Abwassers der 
Region kümmern.  
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Energieeinsparungen, Strom -
erzeu gung, noch mehr Um-
welt schutz. Sachsen-Anhalts 
Ex  per ten der Was ser- und Ab-
was ser  wirtschaft setzen zahl-
reiche Zukunftsimpulse. Die 
WAZ nennt einige Beispiele.

S ie heißen Napoly, PIRAT- 
Systems, FlexiGasT oder 
DryRivers. Das sind die 

Forschungspro jekte, an denen 
Prof. Dr. Jürgen Wiese und viele 
weitere Wis sen schaft ler der Hoch-
schule Magde burg- Stendal im 
Fachbereich Siedlungswasserwirt-
schaft arbeiten. 

Es geht um die Filtration von 
Schadstoffen aus dem Abwasser, 
um Zukunftskonzepte für Kläran-
lagen, um neuartige Ansätze für 
die Strom- und Wärmebereitstel-
lung durch Biogasanlagen und 
darum, wie künftig besser auf 
Dürreperio den reagiert werden 
kann. „Die Fragestellungen werden immer komplexer. Als hoch-
motiviertes Team wollen wir einen Beitrag zum Klimaschutz leis-
ten“, sagt Jürgen Wiese. Er betreut nicht nur zahlreiche Forschungs-
projekte, sondern auch die Studentinnen und Studenten des 
Fach bereiches Wasserwirtschaft. 

Enorm sind nicht nur die Forschungsanfragen, enorm ist auch 
die Nachfrage an Absolventen der Hochschule, an Fachkräften, die 
in der Wasserwirtschaft dringend gebraucht werden. Die Studien-
bedingungen sind an der „H2“ sehr gut. „Wir haben hier kleine 
Studiengruppen. Ich sehe, wie die Studenten sich entwickeln. Bei 
uns ist es nicht anonym, keiner ist nur eine Matrikelnummer“, sagt  
Professor Wiese.

Nachhaltige Zukunft
Der ZWA Bad Dürrenberg arbei-

tet bei einem Projekt für eine opti-
mierte Klärschlammentwässerung 
mit der Hochschule Merse burg, 
dem Fachbereich Chemie und 
Umwelttechnik sowie mit einem 
Forschungsbüro aus Halle (Saale) 
zusammen. 

Der Verband will weg vom 
Einsatz synthetischer Polymere, 
sprich chemischer Stoffe auf Erdöl-
basis. Polymere sind bisher unver-
zichtbar, um Klärschlämme mit ho-

her Effizienz zu  entwässern. Nach 
geltender Regelung der Dünge-
mittelverordnung darf der Ein-
satz von synthetischen Poly me-
ren nur noch erfolgen, soweit 
diese sich nachweislich innerhalb 
von zwei Jahren um 20  Prozent 
im Boden abbauen. „Die zukünf-
tige uneingeschränkte Nutzbarkeit 
steht deutlich in Frage. Wir wollen 
und müssen auf alle Entwicklun-
gen vorbereitet sein“, sagt Martin 
 Dobischok vom ZWA.

  Hochlastfaulung zur Energie erzeugung 
auf der Kläranlage Bad Dürrenberg: 

Hier wird die Biogas- Produktion 
optimiert und mehr Strom erzeugt. 

Das Verfahren wurde vom 
Fraunhofer-Institut entwickelt. 

  Jede Menge Technik: Der 
Maschinen raum der Faulungs an-
lage der Kläranlage Bad Dür-
renberg. Im  Vorder grund die 
zwei Mazeratoren, spezielle 
Nasszerkleinerer, mit dazu-
gehöriger Pumpe. Diese be-
fördern den Misch schlamm 
in den Faul be hälter. Im 
Hinter grund (silbernes 
Alu-Gehäuse) be findet sich der 
Wärme tauscher. „Hiermit wird 
der Schlamm auf der gewünschten 
Faulraumtemperatur zwischen 36–39 °C 
gehalten. Eine Mikrogasturbine erzeugt 
mit dem entstehenden Klärgas Strom und 
Wärme “, erläutert Abwasserexperte Mar-
tin Dobischok vom ZWA Bad Dürrenberg.

Der 32-jährige Brasilianer Otávio Ham-
dan hat seinen Master in Abwasser-
entsorgung, Umwelt- und Wasserres-

sour cen in der Tasche. Für sein 
Projekt bei der Alexander 

von Hum boldt- Stiftung 
forscht er zu den The-

men Wasser res sour-
cen und Ab was ser-
ent  sorgung – hier bei 

uns. „Mein Ziel ist es, die Strategien zu 
erforschen, die in Deutschland genutzt 
werden, um die Trinkwasserver- und Ab-
wasserentsorgung für alle Menschen be-
reitzustellen. Leider haben wir in dieser 
Hinsicht in Brasilien noch einen langen 
Weg vor uns. Ich führe Interviews zu 
den deutschen Strategien und möchte 
diese Ansätze mit dem brasilianischen 
Szenario verbinden“, sagt Hamdan. 
So ergab sich auch der Kontakt zum 
Wasserverbands tag e. V.

Wasser- und Abwassertechnik „Made in Germany“: Wasser wirt-
schaftler aus der ganzen Welt schauen nach Deutschland, denn das, 
was hier entwickelt wird, stößt auf großes Interesse.  Zum Beispiel 

bei Otávio Hamdan, der im Rahmen des  Bundeskanzler-Stipendiums 2022/23 der Alexander von Humboldt-
Stiftung von Brasilien nach Deutschland gekommen ist. Foto: Otávio Hamdan
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Immer komplexer
Die Forschung in der Wasserwirtschaft stellt sich den Themen des Klimaschutzes und findet weltweit Beachtung

Hightech-Projekt 
der Ar beits   gruppe 
Sied lungs  wasser-
wirt schaft/Abwas ser, 
die Prof. Dr. Jürgen Wiese 
leitet: Klassische Keramik membranen 
werden mit Polyelek tro lyt verbindungen 
beschichtet. Damit können Schadstoffe, 
Medikamentenrückstände und zweiwer-
tige Salze aus dem Abwasser gefiltert 
werden. 
Foto:  Hochschule Magdeburg-Stendal Henning Oeltze
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KOMMENTAR
Weltweiter Klimawandel. Die globale Wasserwirtschaft stellt sich diesem Thema. In 
Deutschland steht dafür die Nationale Wasserstrategie, die regional und lokal angepasst 
wird. Die Verbände als Kooperations modell der Gemeinden sind auch für Brasilien eine 
hervorragende Vorlage. Godehard Hennies

Geschäftsführer Wasserverbandstag e. V.

Perfekte 
Voraussetzungen

Weltweites Interesse

Studieren im Grünen und nahe der Elbe
→  gegründet 1992
→  insgesamt 5.500 Studenten
→ www.h2.de

→  Schönster Campus 
Deutschlands (Wahl 2019 
auf studycheck.de)

Wasser- und Kreislauf wirt schaft studieren
Bachelor-Studiengänge:
→  Wasserwirtschaft, 

Recyc ling und Ent sor-
gungs mana gement, 
Angewandte Statistik

Master-Studiengänge:
→  Wasserwirtschaft, 

Ingenieurökologie, 
Water Engineering

auf der Kläranlage Bad Dürrenberg: 
Hier wird die Biogas- Produktion 

optimiert und mehr Strom erzeugt. 

Der ZWA Bad Dürrenberg arbei-
tet bei einem Projekt für eine opti-

wirt schaft/Abwas ser, 
die Prof. Dr. Jürgen Wiese 

Hier wird die Biogas- Produktion 
optimiert und mehr Strom erzeugt. 

Der ZWA Bad Dürrenberg arbei-
tet bei einem Projekt für eine opti-die Prof. Dr. Jürgen Wiese 

Sein populärstes Projekt: „Hair helps the 
Ocean“. Prof. Dr. Jürgen Wiese erforscht, 

wie menschliche Haare nicht nur Öl, sondern 
auch Mikroplastik aus den Weltmeeren 

filtern können. Mehr zu diesem 
Projekt zeigt eine Dokumentation 

des TV-Senders ARTE
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Ansprechender Campus, hochmoderne Labore, kleine Studien-
gruppen und direkter Kontakt zu den Professoren: Der Fach-
bereich Wasser- und Kreislaufwirtschaft hat an der Hochschule 
Magdeburg-Stendal insgesamt rund 500 Studenten.
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Die Themen der Wasser- und Abwasser-
wirtschaft sind vielfältig und spannend.
Unsere Interviewserie soll diese Viel-
schichtigkeit beleuchten und engagier-
te Menschen aus Sachsen-Anhalt vorstel-
len. Zum Start der Reihe traf die WASSER-
ZEITUNG Kommunalpolitiker Sven Ro-
somkiewicz, Mitglied der CDU-Fraktion 
im Landtag von Sachsen-Anhalt.

Herr Rosomkiewicz, woher kennen Sie 
die Probleme der Wasser- und Abwas-
serwirtschaft?
Seit fast neun Jahren engagiere ich mich 
in der Kommunalpolitik, bin unter ande-
rem ehrenamtlicher Bürgermeister der 
Gemeinde Borne. Egal, ob bei meiner 
Arbeit im Landtag oder in der Ge-
meinde: Der Schutz der Ge-
wässer rückt immer mehr 
in den Fokus. Das The-
ma ist sehr vielschich-
tig, die Betrachtung 
von wirtschaftlichen 
Aspekten, Finanzie-
rungen und die Dis-
kussion um Gesetze-
sänderungen spielen eine 
große Rolle, wenn wir Um-
weltpolitik voranbringen 
wollen. Dabei suche ich 
auch den Kontakt zu 
den „Machern“ der Was-
serwirtschaft, anstatt alles nur in der The-
orie zu betrachten. In den vergangenen 
Jahren entstand so der enge Kontakt zu 
Wasserverbänden in Sachsen-Anhalt.

Als ehrenamtlicher Bürgermeister der 
Gemeinde Borne haben Sie einen ganz 
besonderen Berührungspunkt.
Die Abwicklung und Umlagezahlungen 
nach der Au� ösung des AZV „Bodeniede-
rung“ im Jahr 2010 waren zwar vor meiner 
aktiven Zeit, stellen aber eine Umbruch-
situation hier in der Region dar, die heute 
noch nachwirkt. Die Kommunen hat-
ten und haben damit � nanziell extrem 
zu kämpfen. Mehr als 15  Millionen  Euro 
Umlagezahlungen entstanden durch die 
damalige Misswirtschaft des Verbandes. 
Es waren falsche Entscheidungen, die sei-
nerzeit getro� en wurden. So etwas darf 
nicht wieder passieren. Dieses Beispiel 
zeigt auch, welch hohe Verantwortung 
die Verbände haben.

Kommunalpolitiker 
Sven Rosomkiewicz

Auf ein Glas Wasser mit …

MAI 2023 SEITE 3

Wie kommt es, dass sich die Wasser- und 
Abwasserverbände von der Politik oft 
nicht wahrgenommen fühlen?
Die Trinkwasserversorgung und Abwas-
serbeseitigung werden sowohl von der 
Politik als auch von den Bürgern als zu 
selbstverständlich wahrgenommen. Und 
Hand aufs Herz: Bei steigender In� ation 
und wirtschaftlichen Krisen: Wer denkt da 
zuerst an die Wasserver- bzw. Abwasser-
entsorgung? Seit der Corona- und Ener-
giekrise haben die Verbände eine noch
größere Aufgabendichte zu bewältigen,
dabei denke ich auch an die Eigenstromer-
zeugung, Blackout-Vorsorge, aber auch an 
die Problematik mit reformbedürftigen 

Gesetzen, in diesen neuen, besonderen 
Zeiten. Die Verbände sind unterein-

ander gut vernetzt, jeder Ver-
band hat aber andere The-

men, die aktuell unter den
Nägeln brennen und von
denen die Landes- bzw.
Bundespolitik manch-
mal vielleicht zu weit 
entfernt sind.

Welche Themen möch-
ten Sie künftig ange-
hen, mit in den Land-

tag nach Magdeburg 
einbringen? 
Es geht mir um 

größere Gestaltungspielräume und 
mehr Kompetenzen für die Verbände 
im Hinblick auf Vorschriften, Gesetze, 
Finanzierungskonzepte für Moderni-
sierungen aber auch bei der Thema-
tik Insolvenzforderungen. Die Wasser-
verbände haben viele Vorschläge, die 
Gehör verdienen. Festzuhalten ist, dass 
Wasserverbände einer ständigen Kon-
trolle unterliegen, zum Beispiel durch 
die Kommunalaufsicht und durch Wirt-
schaftsprüfer. Die Rahmenbedingungen
sind sehr eng und eng geschnürte Ge-
setze passen oftmals nicht mehr zu den
veränderten, individuellen Herausfor-
derungen der heutigen Zeit.

Welches Gesetz müsste dringend verän-
dert werden?
Seit mehreren Jahren wird um eine An-
passung des KAG, des Kommunalabga-
bengesetzes, gerungen. Es ist schwer, 
ein Gesetz komplett umzukrempeln, 

aber schon mit kleineren Anpassun-
gen könnten die Verbände � exibler ar-
beiten. Mir geht es zum Beispiel konkret 
um eine Erweiterung um den § 6 a, als 
Option, auch wiederkehrende Beiträge 
für leitungsgebundene Einrichtungen 
einzuführen. Damit wäre die Finanzie-
rung der Erneuerung von Trink- und Ab-
wasserleitungen – die in bestimmten 
Zeiträumen nun mal nötig sind – sozial 
verträglicher für die Kunden und würde 
die Verbände nicht in � nanzielle Nöte, 
auch im Hinblick auf steigende Energie- 
und Materialpreise, bringen. Eine Er-
weiterung des Gesetzes würde heißen: 
Kleine Teilbeträge von den Bürgern statt 
hoher Einmalzahlungen, wenn es um 
Erneuerungsmaßnahmen geht.

Abseits der Wasserwirtschaft, was ver-
binden Sie mit dem Element Wasser?
Es ist die Wertschätzung. Seit mehr als ein-
hundert Jahren haben wir hierzulande das 
Glück, dass zu jeder Zeit sauberes Trink-
wasser aus dem Hahn � ießt und wir uns 
über die Wasserversorgung keine großen 
Gedanken machen (müssen). In vielen Re-
gionen der Welt ist das nicht selbstver-
ständlich. Das Element Wasser verbinde ich 
auch mit Erholung, beispielsweise bin ich 
gern mit meiner Familie an der Ostsee oder 
an Bergseen in Südtirol. Wasser ist für mich 
obendrein Kindheitserinnerung: Früher
war ich oft im Strandsolbad in Staßfurt 
oder am Löderburger See zum Baden. 

Vielen Dank für das Gespräch.

Steckbrief:
Sven Rosomkiewicz, 
    geboren 1986 in Staßfurt, 
        verheiratet, ein Kind
              Beruf: Personal-
                    controller

  Was ist das KAG, das Kommunalabgabengesetz des Landes Sachsen-Anhalt?
Das Kommunalabgabengesetz des Landes Sachsen-Anhalt bildet seit 1991 die Rechtsgrundlage 
für Landkreise, Städte, Gemeinden und Verbände zur Erhebung von Steuern, Gebühren, Beiträgen 
und Kostenerstattungen. Das zuständige Fachministerium ist das Ministerium für Inneres und Sport. 
Änderungen sind durch den Landtag des Landes Sachsen-Anhalt zu verabschieden.

„Es muss einen Schulterschluss zwischen den Verbänden und der Politik 
geben“, sagt Sven Rosomkiewicz im WZ-Interview.  Fotos (3): SPREE-PR/Wolf

Politische Mandate:
■  Mitglied CDU-Fraktion des Landtages Sachsen-Anhalt
■  Mitglied des Kreistages Salzlandkreis
■  Mitglied des Verbandsgemeinderates Egelner Mulde
■  Seit 2015 Tätigkeit als ehrenamtlicher Bürgermeister 
 der Gemeinde Borne

Die Themen der Wasserwirtschaft 
hat der gebürtige Staßfurter im Blick. 

WZ-Redakteurin 
Ulrike Wolf traf 

Sven Rosomkiewicz 
im Gemeindehaus 

von Borne. 
Danach hieß es 

für den Kommunal-
politiker ab nach 

Magdeburg 
zum Landtag.

Foto: Andreas Beyer

             Gesetze        sind wichtig,       aber wichtig ist      auch der Mut zu       Veränderungen.
Sven

Rosomkiewicz

Steckbrief:
Sven Rosomkiewicz, 
    geboren 1986 in Staßfurt, 
        verheiratet, ein Kind
              Beruf:
                    controller

INTERVIEW
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 K U R Z E R  D R A H T
Zweckverband 

für Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung

Bad Dürrenberg
Thomas-Müntzer-Straße 11  

06231 Bad Dürrenberg 
Telefon 03462 5425-0

Fax 03462 5425-25
info@zwa-badduerrenberg.de

Öffnungszeiten:
Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr

und 14:00 – 18:00 Uhr
Freitag 09:00 – 12:00 Uhr

Notdienst:
Telefon 0163 5425020

www.zwa-badduerrenberg.de

Erst volle Konzentration ... Dann ist es gescha� t: IT-Administratorin Evelyn Dölz und ihr Kollege Thomas Rößler 
an der neuen Servertechnik des ZWA.  Fotos: ZWA/Ewert

~   Ina Poczatek auf der 
Kläranlage Bad Dürrenberg. 
Für die Abwasserbeseitigung 
und Trinkwasserversorgung der 
Region hat sie sich ihr gesamtes 
Arbeitsleben lang engagiert.  

|   Besprechung eines Bauprojektes. 
Die gute Stimmung und der 
Zusammenhalt im Team waren für 
Ina Poczatek vor allem Ansporn und 
Freude während ihrer Dienstjahre 
beim ZWA Bad Dürrenberg. 

Die Kläranlage Wengelsdorf wird teilweise außer Betrieb genommen.

Martin 
Dobischok 
vom ZWA.
Foto: SPREE-PR/Wolf

Foto Kläranlage links: 

ZWA/Dobischok

Viele Wochen haben Evelyn Dölz 
und ihr neuer IT-Kollege Tho-
mas Rößler intensiv gearbei-
tet: Die in die Jahre gekommene 
Servertechnik wurde auf den al-
lerneusten Stand gebracht und 
Daten können nun schneller aus-
getauscht werden. Davon pro� tie-
ren alle Bereiche des Verbandes, 
wie zum Beispiel die Verwaltung, 
der technische Bereich sowie die 
Steuerungstechnik auf den Kläran-
lagen. Aber noch ein anderer As-
pekt war bedeutend: „Unter dem 
Gesichtspunkt der IT-Sicherheit 

Mit der Aufnahme des AZV Saa-
le-Rippachtal zum 01. 01.2016 ist 
der ZWA Bad Dürrenberg für die 
Bearbeitung der Widerspruchs-
verfahren zuständig geworden, 
die sich aus den Beitragsveran-
lagungen aus dem Jahr 2015 
ergeben hatten. Die WASSER-
ABWASSER-ZEITUNG berichte-
te darüber unter anderem in 
den Ausgaben November 2021 
sowie im Mai 2022.

Auf die insgesamt 4.418 Beitrags-
bescheide gab es 2.864 Wider-
sprüche der ehemaligen Kunden 
des AZV Saale-Rippachtal. Von 
den widersprochenen Nachveran-
lagungsbescheiden wurden 2.576 

Sechs Kläranlagen gehören zum 
Verbandsgebiet des ZWA Bad Dür-
renberg. Nach den Verbandszu-
sammenschlüssen in den Jahren 
2006 (AZV Oberes Ripppachtal) 
und 2016 (AZV Saale-Rippachtal) 
stand eine größere Anlagenkapa-
zität zur Verfügung als für die Ein-
wohnerzahl nötig war.

„Eine Kläranlage sollte vollständig 
ausgelastet sein. Denn nur so ar-

Für die Erstellung der Kalkulation für den Zeitraum 2023–2025 beauf-
tragte der ZWA Bad Dürrenberg das in der Kalkulation ö� entlicher Abga-
ben erfahrene und anerkannte Unternehmen Pro 2000 aus Magdeburg. 
Nach Abschluss der Kalkulation und der Beschlussfassung seitens der 
Verbandsversammlung des ZWA Bad Dürrenberg am 05. 12. 2022 wur-
den am 19. 12. 2022 die Abwassergebührensatzung und das Preisheft 
durch die Verbandsversammlung neu gefasst. 
Die Gebühren und Entgelte entwickeln sich wie folgt:

Der ZWA Bad Dürrenberg muss 
sich nicht nur von der Technischen 
Leiterin Ina Poczatek, sondern von 
noch einer weiteren, langjährigen 
Mitarbeiterin verabschieden. Auch 
Gabriele Dietzold geht – nach 30 
Jahren Mitarbeit – in den wohlver-
dienten Ruhestand. Die Diplom-
Ökonomin aus Spergau arbeitete 
ab September 1993 durchgängig 
im kaufmännischen Bereich des 
Zweckverbandes.

Schneller, e� ektiver und sicherer

Nur noch 150 Bescheide o� en

Dank Strategiekonzept werden künftig noch mehr Energie und Kosten eingespart

Aktuelle Abwassergebühren 
und Trinkwasserentgelte 

Wir sagen Danke für
die geleistete Arbeit!

Servertausch beim Zweckverband Bad Dürrenberg perfekt gemeistert

Die Technische Leiterin des ZWA Bad Dürrenberg, Ina Poczatek, verabschiedet sich in den wohlverdienten Ruhestand

Vergleiche bei den Beiträgen

ZWA-Kläranlagen:

Kalkulationsperiode 2023 bis 2025 

ist es wichtig, die Servertechnik 
und die darauf laufenden Verfah-
ren aktuell zu halten. Nur so ist die 
Sicherheit zu gewährleisten, wel-
che der ZWA benötigt“, sagt Eve-
lyn Dölz, IT-Administratorin. Neu 
aufgestellt wurden auch alle Lap-
tops fürs mobile Arbeiten. Die 
Technikumstellung war mit Her-
ausforderungen verknüpft: „Die 
Vorbereitung für den Servertausch 
haben zwei Monate in Anspruch 
genommen. Stetige Preisanpas-
sungen und Lieferschwierigkeiten 
der Hardwarekomponenten haben 

Bescheide – nach der Entscheidung 
der Kommunalaufsicht des Bur-
genlandkreises und unter Vollzug 
der Entscheidungen der Verbands-
versammlung – aufgehoben.

Die verbleibenden 288 Be-
scheide sind den sogenannten 
„Weißen Flecken“ zuzuordnen. 
Hier sind bereits 138 Vergleiche 
erzielt worden oder der ZWA 
Bad Dürrenberg be� ndet sich in 
konkreter Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern. Bei den 
„Weißen Flecken“ handelt es sich 
um Grundstücke, deren Eigen-
tümer von der Beschlussfassung 
nicht betro� en waren, da sie vor 
2015 keine Beiträge entrichteten.
Der ZWA ist mit der Bearbeitung 

Ein Vormittag mitten im März. 
Oben, auf einem Kontroll-
punkt der Kläranlage in Bad 
Dürrenberg, weht ein kräfti-
ger Wind. Ina Poczatek hat sich 
noch schnell ihre dunkelblaue 
Jacke aus dem Arbeitsschrank 
geschnappt. Die Jacke soll un-
bedingt aufs Foto, denn diese 
hat sie all die Jahre bei Ihrer Ar-
beit draußen auf den Anlagen 
und Baustellen getragen.

„Mein Arbeitsleben war immer 
spannend, oft von Herausforde-
rungen geprägt, die manchmal 
auch sehr anstrengend waren“, 
fasst die gebürtige Mersebur-
gerin ihre Zeit in der Wasser- und
Abwasserwirtschaft zusammen. 
Ina Poczatek studierte in Dres-
den an der Technischen Uni-
versität Wasserwirtschaft, 1985 
schließt sie als Diplom-Hydro-
login ab. Groß geworden ist die 
Wasserwirtschaftlerin und Mut-
ter zweier Kinder in Leuna, spä-
ter zieht sie mit ihrem Mann nach
Leißling bei Weißenfels. 

Spannende Zeiten
Was sie im Berufsleben besonders
geprägt hat? „Es waren die Jahre 
während und nach der Wende“, 
sagt Poczatek, deren Berufsle-
ben als technische Mitarbeiterin 
bei der MIDEWA begann. Danach 
arbeitete sie 19 Jahre lang beim 
AZV Saale-Rippachtal, war dort 
im zweiten Halbjahr 2015 stell-
vertretende Verbandsgeschäfts-
führerin. Ein prägender Moment 
in ihrer beru� ichen Laufbahn, 
denn in diesen Monaten hatte 
Ina Poczatek die Verantwortung 
für einen Aufarbeitungsprozess, 
verbunden mit zahlreichen � -
nanziellen Korrekturen, für Bei-
tragsverp� ichtungen, die auf 
massive Widerstände bei den 

Gebühr /Entgelt bisher 2023–2025 Grundgebühr

Zentrale Ableitung 
nicht vorgeklärten Abwassers
(Berechnung nach dem Frischwassermaßstab)

3,30 €/m3 3,44 €/m3

verbleibt bei 
12 €/Monat 

Zähler Q3/4

Ableitung vorgeklärten Abwassers 
(Bürgermeisterkanalgebühr, 
Berechnung nach dem Frischwassermaßstab) 

0,42 €/m3 0,46 €/m3

verbleibt bei 
12 €/Monat

Zähler Q3/4

Beseitigung von Fäkalwasser 
aus abflusslosen Sammelgruben
(Berechnung nach dem Frischwassermaßstab) 

8,88 €/m3 9,61 €/m3 verbleibt bei 
12 €/Monat 

Beseitigung von Fäkalschlamm 
aus Kleinkläranlagen 
(Berechnung nach tatsächlich entsorgter Menge)

31,97 €/m3 45,18 €/m3

Niederschlagswasserbeseitigung 1,49 €/m2 0,75 €/m2

Trinkwasserentgelt 2,01 €/m3 2,01 €/m3

verbleibt bei 
12 €/Monat

Zähler Q3/4 

„Liebe Frau Dietzold, wir be-
danken uns für drei Jahrzehnte 
geleistete Arbeit und Ihr großes 
Engagement für den ZWA und 
damit für alle Kundinnen und 
Kunden unseres Verbandsgebie-
tes. Viel Gesundheit, Freude und 
Zeit für Hobbies und Familie im 
neuen Lebensabschnitt“, wün-
schen Verbandsgeschäftsführer 
Franz-Xaver Kunert sowie das ge-
samte ZWA-Team.

Weitere Erläuterungen zur Gebührenentwickung 
� nden Sie jederzeit auf unserer Homepage unter: 

www.zwa-badduerrenberg.de Ò Menüpunkt Presse 
oder direkt über diesen QR-Code:

Menschen der Region stießen. Es 
hagelte Beschwerden, die Kunden 
standen Schlange, der Gesprächs-
bedarf war enorm. Poczatek glät-
tete die Wogen, besonnen, ruhig 
und sachlich. Mit dem Übergang 
des AZV zum ZWA Bad Dürren-
berg übernahm Poczatek ab dem 
1. Januar 2016 die Stelle als Tech-
nische Leiterin beim ZWA. Damit 
war sie für den gesamten Trink-
wasser- und Abwasserbereich zu-
ständig, führte ein Team von 30 
Mitarbeitern. Poczatek leitete den 
Betrieb der Kläranlagen, plante 

und steuerte Erneuerungsmaß-
nahmen des Kanalnetzes und be-
hielt alle Baumaßnahmen im Blick. 
Zu ihren Hauptaufgaben nach der 
politischen Wende zählte die Neu-
verlegung des Abwassernetzes in 
der Region. Grundstücke mit ihren 
Sickergruben wurden nun an die 
zentrale Abwasserbeseitigung an-
geschlossen. Ein Mammutprojekt.  
„Ina Poczatek hat dabei Pionierar-
beit geleistet, denn das Thema Ab-
wasser war für die Menschen nach 
der Wiedervereinigung  noch kein 
so großes Thema“, sagt ZWA-Ver-

der Beitragsnachveranlagung ein 
gutes Stück vorangekommen. 
„Von den ursprünglich 4.418 Bei-
tragsbescheiden sind nur noch 
150 Bescheide – und damit gut 
3 Prozent – o� en“, so Verbandsge-
schäftsführer Franz-Xaver Kunert. 
„Wir sind weiterhin intensiv be-
müht, mit den betro� enen Grund-
stückseigentümern eine einver-
nehmliche Lösung im Sinne 
der Beschlüsse der Verbands-
versammlung zu erzielen und 
kommen auf die Bürgerinnen und 
Bürger zu. 

Aber auch jeder einzelne Eigen-
tümer kann auf den ZWA zukom-
men und den Vergleichsabschluss 
damit beschleunigen“, so Kunert.

den Projektstart um ein dreiviertel 
Jahr verzögert. Die Umsetzung 
selbst war in acht Tagen erledigt“, 
fasst Evelyn Dölz zusammen. 

Seit 13. Februar 2023 gehört 
Thomas Rößler zum IT-Team. Der 
gelernte Fachinformatiker für 
Systemintegration war einst selb-
ständig tätig. Er sowie Evelyn Dölz 
sind bei der Abwasserbeseitigung
Weißenfels-AöR angestellt. In der 
Kooperation mit dem ZWA Bad 
Dürrenberg sind sie zu jeweils 
50 Prozent für die AöR und für den
ZWA tätig.

bandsgeschäftsführer Franz-Xaver
Kunert. Für Ina Poczatek hieß es 
damals, den Bürgern gesetzliche 
Vorgaben, die Satzungsregeln des 
Verbandes sowie Kosten der Ab-
wasserbehandlung zu erläutern, 
denn nach der Wende kostete 
Abwasserbehandlung Geld. „Das 
Projekt Abwasserbeseitigung mit 
einem Investitionsvolumen von 
100 Millionen Euro war ein Spagat, 
aber eine wesentliche Grundlage 
für die wirtschaftliche Entwicklung 
der Region, für  Gewerbeansiedlun-
gen“, fasst Poczatek zusammen. 

Professionelle Arbeit
Wie sie alle Aufgaben gemeistert 
hat? „Ich bin ruhig, konzentriert 
und optimistisch an alles her-
angegangen und konnte  mich 
immer auf die gute Zusammen-
arbeit mit meinen Kollegen ver-
lassen“, sagt sie rückblickend. 
„Ina Poczatek hat mit ihrer gro-
ßen technischen Expertise, ih-
rer positiven Grundeinstellung, 
mit ihrer fröhlichen Art unsere 
Unternehmenskultur entschei-
dend geprägt“, sagt ZWA-Chef 
Kunert. „Während ihrer Arbeit 
hat sie viel Verantwortung als 
Führungskraft übernommen, 
sich behauptet in einem män-
nergeprägten Umfeld und war 
in vielen Punkten einmalig“, so 
Kunert. Der ZWA steht nun vor
der Aufgabe, die Stelle der tech-
nischen Leitung neu zu besetzen 
und die Arbeit von Ina Poczatek 
fortzuführen, denn wenn Perso-
nal geht, geht es auch darum, das 
Wissen, den Überblick über all 
die Projekte sorgsam weiterzu-
geben. „Dafür ist es wichtig, alle 
Projekte gut zu dokumentieren, 
vorallem digital. Die Einführung 
des neuen Geoinformationssys-
tems war dafür elementar“, sagt 
Poczatek. 

Was wird kommen im neuen 
Lebensabschnitt? „Ich freue
mich auf eine Zeit mit einem 
selbstbestimmten Tagesablauf, 
auf das Zusammensein mit mei-
nen Enkeln. Ich möchte viel le-
sen, mich mit Freunden und 
Bekannten tre� en und mit mei-
nem Mann verreisen“, sagt Ina 
Poczatek über ihre Pläne für den 
Ruhestand. Schweden und Nor-
wegen sollen die ersten Ziele 
sein, ganz unabhängig und in-
dividuell. Das Wohnmobil für 
den Start Richtung Skandinavien 
steht schon bereit.

beitet diese e�  zient und mit über-
schaubaren Kosten und einem an-
gemessenen Energiebedarf“, so 
ZWA-Mitarbeiter und Umweltin-
genieur Martin Dobischok.

Schon 2016 hatte der ZWA ein 
Strategiekonzept auf den Weg ge-
bracht, welches nun, unter Bewer-
tung des gesamten Verbandsge-
bietes, durch zwei Ingenieurbüros 
einem neuen Szenarien-Vergleich 
unterzogen worden ist. Das Er-

gebnis: Die Containerkläranlagen 
Muschwitz und Söhesten werden 
außer Betrieb genommen. „Das 
Abwasser von dort wird zur Klär-
anlage Wengelsdorf umgeleitet. 
In diesem Jahr ist Baubeginn“, so 
Martin Dobischok. Doch auch in 
Wengelsdorf stehen Veränderun-
gen an, denn die Anlage wird in na-
her Zukunft zum größten Teil still-
gelegt. „Der Rechen- und Sand-
fang wird bleiben. Das Abwasser

wird über ein Pumpwerk zur Kläran-
lage Bad Dürrenberg geleitet und 

dort gereinigt“, so Dobischok. Für 
diese Überleitung müssen neue 
Abwasserrohrleitungen von insge-
samt 2,8 Kilometer Länge neu ver-
legt werden. 2028 sollen die Bau-
maßnahmen fertig sein. Die Kosten: 
7 Millionen Euro. Der Verband ist 
auf Fördermittel angewiesen. 

Zwei Klärbecken in Wengels-
dorf erhalten eine neue, wichtige 
Funktion: Im Falle von Starkregen 
werden diese Becken zum Einsatz 
kommen, können gefüllt werden 
und das Netz somit entlasten. 

Alle baulichen Veränderungen 
sind mit Herausforderungen ver-
bunden, denn die Umbaumaß-
nahmen werden im laufenden Be-
trieb der Anlagen über die Bühne 
gehen. Strenge Naturschutzauf-
lagen müssen entlang der Saale 
berücksichtigt werden. Bei den 
Arbeiten an der Überleitung Wen-
gelsdorf – Bad Dürrenberg gilt es 
auch die Querung der Deutschen 
Bahn sowie den ö� entlichen 
Nahverkehr der HAVAG zu berück-
sichtigen.

Deine Ausbildung beim 
ZWA Bad Dürrenberg

Ab dem 1. 8. 2023 
kannst du deine 
Ausbildung als 

Fachkraft für 
Trinkwassertechnik

(m/w/d)

bei uns starten.
Weitere Informationen 

dazu unter:

www.zwa-badduerrenberg.de
Ò über uns 

Ò Stellenausschreibungen

Ò https://wasserzeitung.info/zwabdIHRE 
WAZ 
JETZT 
DIGITAL !

Fotos: SPREE-PR/Wolf



Wir leben in unsicheren, 
anstrengenden Zeiten. 
Seit Jahren müssen wir 

tapfer sein. Im Alltag. Im Privatle-
ben. Im Job. Viele von uns haben 
einschneidende Erlebnisse in 
Verbindung mit der Coronapan-
demie gehabt, zum Beispiel mit 
längeren Krankheitsphasen, der 
Mehrbelastung auf Arbeit, mit der 
Sorge um Familie und Freunde. 
Ein wohltuender Ausgleich zum 
Corona-Alltag war nicht in Sicht, 
der Konzertbesuch oder der Ur-
laub fielen oftmals aus. Dann ging 
es weiter: Der Ukrainekrieg, die 
hohen Energiekosten und gene-
rell wurde alles teurer. Entspannt 
und gelassen durchs Leben ge-
hen? Eine echte Herausforderung. 
Gerade in solch turbulenten Zei-
ten sehnen sich viele Menschen 
nach Orten, an denen man Kraft 
tanken und zur Ruhe kommen 
kann – fernab von teurem Well-
nessurlaub. Das kleine Glück um 
die Ecke, die kurze Auszeit in der 

Natur, kommt da ins Spiel. Für den 
einen ist es der eigene Garten, ein 
See mit seinen verschiedensten 
Farb- und Lichtstimmungen, ein 
bestimmter Baum, ein mystischer 

Wald, ein Berg oder die kleine 
 Kirche im Ort. Kraftorte, an de-
nen man sich rundum wohlfühlt, 

gibt es fast überall, man muss 
sie nur für sich selbst aufspü-
ren. Die WASSERZEITUNG ist 
in Sachsen- Anhalts auf Spuren-

suche gegangen. 

 Einfach mal durchatmen: So manche Orte haben eine ganz besondere Ausstrahlung und Magie. In der 
Natur zu sein, macht uns ruhiger, entspannter und mutiger.  Foto: Pixabay

 Auf dem Weißenfelser 
Klemmberg, in einem wunder-
schönen Park gelegen, ist der 
Bismarckturm ein Ziel zum 
Verweilen und Entdecken. 
Weitere Informationen: 
www.bismarckturm- weissenfels.de

 Der beste Freund des Menschen: 
Gemeinsam mit dem Hund kann 
man echte Glücksmomente 
erleben und spannende 
Entdeckungstouren machen, egal 
ob morgens, mittags oder abends. 
Pfote drauf! Foto: Pixabay/silviarita

Ein Spaziergang entlang der 
Saale, vorbei am Kurpark 
und am Gradierwerk mit der 
imposanten Kaltinhalierhalle in 
Bad Dürrenberg. Und was gibt 
es bei Ihnen vor der Haustür zu 
entdecken?

 Ort der Stille und religiöse 
Bau kunst: die ehemalige 
Kloster   kirche des Kunstmuseums 
Magde  burg. Nicht nur gläubige 
Menschen besuchen Kathe dra len, 
Kapellen und Klöster, um sich eine 
Auszeit vom hektischen Alltag zu 
gönnen. Foto: Hans-Wulf Kunze

 Sich inspirieren lassen: Beim 
Betrachten von Kunst kann 
man in die verschiedensten 
Welten abtauchen und 
kommt womöglich selbst auf 
neue Ideen. Unser Tipp: Das 
Kunstmuseum Magdeburg 
Kloster Unser Lieben Frauen. 
Foto: Kunstmuseum Magdeburg

 Kennen Sie den Mondsee nordwestlich von Zeitz oder den Gröberner 
See bei Gräfenhainichen? Ein Blick auf die Landkarte lohnt sich und 
macht Lust auf Natur entdeckungen. Sachsen-Anhalt hat nicht nur 
große Seen wie die Goitzsche oder den Geiseltalsee, sondern zahlreiche 
kleinere Gewässer zu bieten. 

Wer seine persönlichen Glücksorte kennt, 
kommt besser durch schwierige Zeiten

tapfer sein. Im Alltag. Im Privatle-

Natur zu sein, macht uns ruhiger, entspannter und mutiger.  

„Heute ist 
ein guter Tag um 
glücklich zu sein. 

Steht das Glück vor der Tür, 
dann lass' ich es rein. 

Guten Tag, liebes Glück, 
schön dich zu sehen, 

Kaffee oder Tee? Du willst doch 
nicht gleich wieder gehen …“

 Max Raabe und das Palast Orchester 
„Guten Tag, liebes Glück”

  Glück | das [glyk] | 
Substantiv

angenehme und freu dige 
Gemüts ver fassung, in 
der man sich befindet, 
wenn man in den Besitz 
oder Genuss von etwas 
kommt, was man sich 
gewünscht hat; Zustand 
der inneren Befriedigung 
und Hochstimmung

Quelle: Duden

 Der beste Freund des Menschen: 

Kommentar

An Tagen, an denen mein 
Leben nahe zu stillsteht, 
bin ich gern an einem 
Fluss. Das Wasser nimmt 
seinen Lauf, nichts kann es 
daran hindern. Mir gefällt 
der Gedanke, dass es für al-
les im Leben einen Strom 
gibt und man sich trauen 
sollte, sich treiben zu las-
sen. Ein fester „Anker- Ort” 
kann Halt, Erinnerungen 
und Beständigkeit geben. 
Und manchmal ist ein Ort 
auch ein Gefühl – egal 
wie, wo und mit wem. Es 
kommt darauf an, aufzu-
stehen und hinzugehen.

Anne-Marie Gröschler
aus Blankenburg,

Geschäftsführerin 
von „kerngesund”, 

Betriebliche 
Gesundheitsvorsorge

www.kerngesund.team


Betrachten von Kunst kann 
man in die verschiedensten 
Welten abtauchen und 
kommt womöglich selbst auf 
neue Ideen. Unser Tipp: Das 
Kunstmuseum Magdeburg 
Kloster Unser Lieben Frauen. 
Foto: Kunstmuseum Magdeburg

 Kennen Sie den Mondsee nordwestlich von Zeitz oder den Gröberner 
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kommt besser durch schwierige Zeiten

SEI TE 6 WASSERZEITUNGRAUS AUS DER KOMFORTZONE

 Schöne Strecken zum Nordic 
Walking oder Wandern finden 
sich fast überall. Die frische Luft 
macht den Kopf frei. Eine Bitte an 
alle Glücksort-Entdecker: Lassen 
Sie bei einer Rast nichts achtlos 
liegen. Die Natur dankt es Ihnen.
Foto: Pixabay

 Beliebter Ort und ein Wahr-
zeichen der Stadt: Der Weißen-
felser Bismarckturm wurde in 
den Jahren 1906 bis 1907 gebaut 
und ist An ziehungs punkt für viele 
Weißen felser. Für den Erhalt des 
historischen Turmes setzt sich 
seit 2005 der Verein  Weißenfelser 
Bismarckturm e. V. ein.
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und vor der eigenen Haustür
Welche klimaresistenten Pflanzen eignen sich? Unsere Gärtner-Tipps
Kakteen, Feigen, Palmen,  Kiwis 
und Bananen erinnern nicht 
nur an den letzten Sommer-
urlaub – sie tauchen auch ver-
mehrt in deutschen Vorgärten 
auf. Das Klima hat sich extrem 
gewandelt. Wir verraten Ih-
nen, wie Sie den Garten für die 
neuen Wetterbedingungen rüs-
ten können.

T rockenheit, Hitze, Stark-
regen und Stürme machen 
den einheimischen Pflan-

zen zu schaffen und rufen exo-
tische Gewächse auf den Plan. 
Monika Eckardt empfiehlt im Gar-
ten jedoch pflegeleichtere Arten: 
„Mehrjährige Stauden, Gehölze 
und Ziergräser eignen sich bes-
ser. Sie lieben  trockene, sonnige 
Standorte, blühen teilweise über 
Monate und sind meist winterhart. 
Zudem breiten sie sich schnell aus 
und müssen nur vor Staunässe ge-
schützt werden“, so die Gartenex-
pertin aus Jessen. 

Pflanzenarmen Schotterwüs-
ten kann sie nichts abgewinnen. 
Die Neuanlage ist in Sachsen-An-
halt ohnehin seit März 2021 verbo-
ten, da sich Schotter böden zu sehr 
erhitzen und durch darunter gela-
gerte Kunststoff folien nicht was-
serdurchlässig sind. Doch welche 
Alternativen gibt es?

Stein- und Präriegärten
Sie eignen sich für mediterra  ne 
Kräuter, Hochgebirgs- und Step-
pen pflanzen. Die hitzebestän -
digen und oft sogar winterharten 
Gewächse bevorzugen nährstoff-
arme, trockene Böden.  Wer  einen 

Steingarten anlegen möchte, 
sollte einen sonnigen Stand-
ort  wäh len, Unkräuter entfernen 
und die obere Bodenschicht etwa 
20  Zentimeter ausheben. Diese 
wird mit einem Sand-Kies-Gemisch 
und einer dünnen Erdschicht be-
deckt. So bleibt der Boden wasser-
durchlässig und nährstoffarm. Die 
steinige Sandschicht schützt vor 
Frost und neuen Unkräutern. Zu-
sätzlich speichert sie Feuchtigkeit 
und Wärme. Die Steine reichern 

den Boden zudem mit Mineralien 
an, sodass nur selten gedüngt 

werden muss. 

Robuste Kübelpflanzen
Bernd Straube ist Experte im 

Bereich Bal kon pflanzen: 
„Auf dem Balkon trock-
net die Erde bei pral-

ler Sonne schneller aus 
als im Beet. Daher sollte 
man große Kübel verwen-
den und die Erde mit Bläh-
ton anreichern, um mehr 
Feuchtigkeit zu speichern. 
Sie sollte or ga nisch vorge-
düngt sein. Gewächse, die 
gut mit Hitze und Trocken-

heit umgehen können, sind 
stehende und hängende Gera-

nien, Eis veilchen, Topf nel ken, Eis-
kraut, japanische Fächer blumen 
und Zier myrte sowie Ringelblu-
men. Sie blühen lang, sind aber nur 
teilweise winter hart. Mediterrane 
Pflanzen wie Oliven bäume sind 
trockenresistent, müssen aber bei 
frostigen Temperaturen gut ge-
schützt werden“, empfiehlt der 
Garten-Profi aus Bad Dürrenberg.

TIPPS FÜR DEN TIPPS FÜR DEN TIPPS FÜR DEN KLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTENKLIMARESISTENTEN GARTEN












BEISPIELE FÜR BEISPIELE FÜR BEISPIELE FÜR KLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZENKLIMARESISTENTE PFLANZEN
 Bodendecker:Bodendecker:Bodendecker:

 Gräser: Gräser: Gräser: 

 Stauden: Stauden: Stauden: 

 Gehölze: Gehölze: Gehölze: 

 Kräuter: Kräuter: Kräuter: 

Monika Eckardt, Inhaberin der 
Baum schule Eckardt in Jessen, 
setzt auf klima resi stente Pflanzen.

Zierquitten zählen zu den pflege-
leichten Gewächsen.

Geranien sind etwas robuster als andere Balkonpflanzen, müssen aber 
im Haus überwintern.  Foto: Pixabay – Manfred Antranias Zimmer

Bernd Straube von der Gärt ne-
rei Straube in Bad Dürren berg:  
„Wir müssen uns wieder mehr  
auf die Natur zubewegen.“

Im

Stein- und Präriegärten sind eine hübsche 
und klima freundliche Alter na tive zu 
Schotter wüsten. Foto: Pixabay – Teresa Jozwiak

Hornveilchen kommen gut mit Trockenheit klar und sind bis etwa 
-15 Grad Celsius winterfest. Foto: SPREE-PR/Pils

Fo
to

Fo
to

F
s (

2)
: a

ll-
fre

e-
do

w
nl

oa
ds

.d
e

Fo
to

: S
PR

EE
-P

R/
G

üc
ke

l
Fo

to
 (2

): 
SP

RE
E-

PR
/W

ol
f



WASSERZEITUNG  ·  1/2023 SEITE 8

Wechsel … 

Willkommen im Team Optimierung der Kläranlage

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abwasserbeseitigung Weißenfels verabschieden sich von ihrem langjährigen Chef

Fortsetzung von Seite 1

Zur Verabschiedung von    
Andreas Dittmann gab es ganz 

besondere Geschenke: Das Unikat 
einer Schachtabdeckung sowie eine 

extra für ihn gestaltete Zeitung.

Nadine Vogler ist seit 
1. Februar bei der Abwas-
serbeseitigung Weißen-
fels-AöR im Sachgebiet 
Lohn tätig. Sie bearbeitet 
die Lohnabrechnungen, 
aber auch Grundstücks-
angelegenheiten wie die 
Recherche, das Verhan-
deln und Abschließen 
von Dienstbarkeiten zur 
Nutzung von ö� entlichen 
Verkehrs� ächen und privaten Grundstücken. Außer-
dem holt sie Grundbuchauskünfte ein und gibt re-
levante Daten an die GIS-Stelle (Geoinformations-
system) zur Datenbankp� ege weiter. Foto: SPREE-PR/Wolf

Kosten senken und einen Beitrag zum Klimaschutz 
leisten: Die Energiebilanz des Kläranlagenbetriebs 
in Weißenfels soll deutlich verbessert werden. 

Herr Pöschmann, was werden Ihre 
ersten Aufgaben in Ihrem neuen 
Job sein? 
Zuerst möchte ich alle Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter kennenler-
nen. Dann gilt es, den Investitions-
plan für 2023 anzugehen. Durch den 
unsicheren Energiemarkt in 2022 ist 
es wichtig, den Strombezug für die 
kommenden Jahre zu klären und 
Grundlagen für die energetischen 
Projekte zu scha� en. Ich möchte 
die Eigenstromerzeugung durch 
Photovoltaik-Anlagen erhöhen so-
wie den Einsatz energiee�  zienter 
Pumpentechnik voranbringen. Ich 
möchte die Abwasserentsorgung 
in der Region weiterhin so gestal-

ten, dass sie für die Gebührenzah-
ler bezahlbar bleibt.

Welche Zukunftspläne haben Sie?
Eine wichtige Aufgabe ist die Be-
standsunterhaltung unseres Ka-
nalnetzes. Es gibt teilweise Kanäle, 
die fast 100 Jahre alt sind. Ein Sa-
nierungskonzept für die nächsten 
Jahre zeigt, wo kurz-, mittel-, und 
langfristig der Bedarf liegt. Durch 
steigende Energiepreise werden 
Optimierungen zur Verbesse-
rung des Energieverbrauchs auf 
der Kläranlage immer wichtiger. 
Wir müssen eine 4. Reinigungs-
stufe errichten, um Spurensto� e 
zu � ltern, die aus Arzneimitteln, 
Kosmetika oder Reinigungsmit-
teln kommen.  Bei allen Projekten 

werden wir immer versuchen, auf 
Fördermittel zurückzugreifen.

Herr Dittmann, was geben Sie ih-
rem Nachfolger mit auf den Weg?
Ich wünsche ihm allzeit ein gutes 
Händchen bei der Bewältigung al-
ler Aufgaben, intern wie extern. Er 
bringt viele Erfahrungen mit, um 
in einem solchen Job erfolgreich 
zu sein. Ich wünsche mir, dass das 
Team der Abwasserbeseitigung 
Weißenfels den eingeschlagenen 
Kurs weiterverfolgt.

Sabine Veit, Vorstandsassistentin 
und Ö� entlichkeitsarbeit: 

„ Die Zusammenarbeit mit unse-
rem Vorstand a. D. hat mir all die 
Jahre Freude bereitet. Andreas 
Dittmann ist ein sehr strukturier-
ter Mensch, ein Planer durch und 
durch. Er hat unser Team immer 
gut zusammengehalten. Ich habe 
neben seinem hohen Verantwor-
tungsbewusstsein seinen Humor 
sehr geschätzt. Von ganzem Herzen 
wünsche ich dir für den Ruhestand 
alles erdenklich Gute, bleib gesund 
und gut gelaunt. Dein Garten wird 
sich freuen, dass jetzt jeder Gras-
halm einzeln angebunden wird!“

Daniel Pohle, Kaufmänn. Leiter:

„Herr Dittmann war als Chef streng 
und energisch, aber damit sehr 
verlässlich und sehr konstant. Ich 
danke ihm für seine freundliche, 
sympathische und professionelle 
Art. Er hat immer Rücksicht auf die 
persönlichen Belange seiner Mitar-
beiter genommen. Alles Gute, viel 
Zeit für die Familie, für die Tochter 
und für die Enkel. Herr Dittmann, 
Sie waren ein sehr guter Chef!“

Claudia Girnus, Techn. Leiterin:

„Danke, Herr Dittmann, für die 
guten Arbeitsbedingungen, für 
ein angenehmes, vertrauens-
volles Arbeitsklima, für Moti-
vation und Zusammenhalt. Ich 
wünsche Ihnen nach den vie-
len Dienstjahren viele schöne 
Erlebnisse im „Unruhestand“, 
Zeit für sich selbst und für Ihre 
Familie und sage Danke für die 
gemeinsame Scha� enszeit!“

Anke Scholz, Personalrat: „Werter Herr Dittmann, wir, der Personalrat der Abwasserbeseitigung Weißenfels-AöR, 
möchten uns bei Ihnen für die jahrelange vertrauensvolle Zusammenarbeit bedanken. Sie haben für die Ab-
wasserbeseitigung Weißenfels viel geleistet und können nun glücklich in den wohlverdienten Ruhestand gehen. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude, Entspannung und Zufriedenheit im neuen Lebensabschnitt – alles Gute für Sie!“

Peter Gesell, Klärwärter KA Weißenfels:

„Herr Dittmann war ein sehr menschlicher, 
gesprächsbereiter Chef. Gab es Probleme, 
konnten wir ihn immer direkt ansprechen. 
Was sein Engagement für den Beruf und die 
Belegschaft unterstreicht: Zu Beginn seiner 
Amtszeit hat er sich die Arbeit eines jeden 
von uns genau angeschaut. Ich werde nicht 
vergessen, wie er in Gummistiefeln pünktlich 
zur Spätschicht an der Kläranlage stand und 
die Runden mit dem Spülfahrzeug mitfuhr. 
Lieber Herr Dittmann: Ich wünsche Ihnen viel
Gesundheit und einen erfüllten Ruhestand
mit Zeit für Hobbys und für die Familie. Ich 
sage auch Danke dafür, dass Sie mich nach 
den Weihnachtsfeiern immer gefahrlos per 
Auto Richtung Halle mitgenommen haben!“

Evelyn Dölz, IT-Administratorin:
„Ich lernte Herrn Dittmann als einen 
ganz besonderen Chef kennen. Durch 
ihn konnte ich mich weiterentwickeln 
und meine Fähigkeiten ausweiten. Sein 
entgegengebrachtes Vertrauen, aber 
auch die vorausschauenden und skep-
tischen Fragen seinerseits, machten es 
möglich, die AöR mit ihm gemeinsam 
auf den aktuellen Stand der Technik zu 
bringen und die Abläufe weit vor allen 
anderen zu digitalisieren.“

Fotos (4): SPREE-PR/W
olf

Foto: SSPREE-PR
/Schulz

Für Energieeinsparungen wurde bereits die beste-
hende Kaskadenbiologie verändert und eine Interims-
belüftung installiert. Die AöR setzt auch auf energie-

 K U R Z E R  D R A H T
Abwasserbeseitigung 

Weißenfels-Anstalt 
öffentlichen Rechts

Markt 5, 06667 Weißenfels
Telefon 03443 33745 - 0

Fax 03443 33745 -19

info@abwasser-wsf.de

Sprechzeiten:
Montag–Freitag 09:00–12:00 Uhr 

Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr 
und 13:00 – 17:30 Uhr

Außerhalb der Sprechzeiten 
bitte Termine vereinbaren.

Störungs-Hotline: 
Telefon 0151 65643688
www.abwasser-wsf.de
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e�  zientere Pumpen und 
Gebläsemotoren. In punc-
to Beleuchtung wurde auf 
energiesparende LED-Tech-
nik umgerüstet. „Künftig 
soll auch das vorhandene 
Heizsystem zusammen mit 
der Nutzung der Abwärme 
der BHKW-Anlage optimiert 
werden“, sagt Claudia Gir-
nus, die Technische Leiterin. 
Geprüft wird,  ob  Wärme-
speicher und/oder Wärme-
pumpen eingesetzt werden 
können. Geplant sind auch 
Photovoltaik-Anlagen. D

U
B




